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Montag, den 16. December. 


Das „Danziger Dampfboot erfiheini 
lich N 5 


Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Fefltage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
1 er Nr. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


Tefegraphifche Depeſchen. 

Stettin, Sonnabend 14. December. 
In Folge des Eisganges iſt die Fahrt von hier nach 
Swinemünde für Segelſchiffe, auch vermittels Bugſir⸗ 
dampfer, nicht mehr möglich. Große Schrauben- 
dampfer wollen heute noch die Fahrt foreiren. 

Schwerin, Sonntag 15. December. 
Aus Sternberg wird mitgetheilt, daß über die Mo ⸗ 
difikationen des mecklenbucg⸗franzöſiſchen Handels ⸗ 
vertrages eine Einigung erzielt und der betreffende 
Vertrag in Paris unterzeichnet iſt. Es iſt dadurch 
jedes Hinderniß für den Eintritt Mecklenburgs in 
den Zollverein beſeitigt. — In der geſtrigen Sitzung 
des Landtages wurde die landesherrliche Antwort 
betreffend die Steuerfrage verleſen. Beide Regie, 
rungen fordern eine bedingungsloſe Bewilligung der 
durch die Bundesverfaſſung gebotenen Koſten. Die 
Ritterſchaft hat in Folge deffen die nöthigen Gelder 
pure bewilligt; die Landſchaft begleitet ihre Bewilli⸗ 


über die Steuern kein 
ausgeſchloſſen werden. 
Manchen. Sonnabend 15. December. 
In der heutigen Sitzung der Abgeordnetentammer 
wurde die Berathung über das Wehrgeſetz fortgeſetzt. 
Der vom Abgeordneten Schmidt geſtellte Antrag, 
nach welchem die Verwendung der Landwehr im 
Kriege weſentlich beſchränkt werden ſollte, wurde 
mit allen gegen 13 Stimmen abgelehnt. — In 
Abgeordnetenkreiſen wird verſichert, daß die Annahme 
des Wehrgeſetzes mit überwiegender Majorität voll⸗ 
ändig geſichert ſei. 
R 1 a Antrag auf zweijährige Präſenzzeit bei 
der Infanterie wurde verworfen und die Beſtimmung 
des Geſetzentwurfs über die Präſenzpflicht genehmigt. 
Augsburg, Freitag 13. December. 
Eine gewöhnlich gut unterrichtete Berliner Korte, 
ſpondenz der „Augsburger Allgemeinen Zeitung“ 


gung mit der Bitte, es 125 bei den Verhandlungen 


euerpflichtiger Gegenſtand 


ſchreibt: Aus den Erklärungen Rouher's im geſetz⸗ 


ebenden Körper geht als beſt mmtes Programm 
Srantreid6 die Forderung hervor, die weltliche Macht 
des Papſtihums zu ſchützen. Ein ſolches Programm 
iſt nicht mehr ein Vorſchlag, welchem gegenüber die 
Geltendmachung abweichender Anſichten möglich iſt, 
ſondern es iſt vielmehr der feſt aus geſprochene Wille 
Frankreichs, welcher eine Aenderung nicht zuläßt 
und jede Discuffion aus ſchließt. Somit kann von 
einer Theilnahme Italiens an der Konferenz nicht 
mehrt die Rede fein. Preußen hat kein Jutereſſe, 
die weltliche Macht des Papſtihums zu beeinträchtigen. 
Es iſt der Zeitpunkt eingetreten, wo Frankreich, 
Italien und Rom allein ſich über dieſe Frage zu 
verſtändigen berufen ſind. 

1 Eonnabenb 14. Dechr, Nach der offiziöfen 
Berliner Korreſpondenz der „Augsburger Allgemeinen 
Zeitung“ iſt die Nichtbeſchickung der Konferenz Seitens 
Jlaliens nunmehr auß er allem Zweifel. Preußen 
dürfte es für nothwendig erachten, über die Behand⸗ 
lung der neueſten Phaſe der Konferenz mit den 
andern Großmächten eine Verſtändigung zu ſuchen. 

Wien, Sonnabend 14. December. 
Die „Neue Preſſe“ ſchreibt: In der nächſten Woche 
iſt die Publikation der neuen Verſaſſungsakte 71 5 
wärtigen. Sodann müſſe ein verfaſſungem Big: 
Miniſterium in's Amt treten. Die Bildung 5 
ſelben ift prinzipiell beſchloſſen, und wird derſelben 
unmittelbar nach Publikation der Verfaſſung durch 
kaiſerliches Handſchreiben entgegengeſehen, welches den 
jetzigen Präſidenten des Herrenhauses, Carl Fürſten 


pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


v. Auerſperg, mit der Kabinetsbildung beauftragen 
wird. Die Minifter-Lifte ſteht noch nicht feft. Nach 
demſelben Blatt wird die Delegationswahl angeblich 
am Ende der nächſten Woche ftattfinden. Sodann 
wird der Reichsrath vertagt. Der Wiederzuſammen⸗ 
tritt iſt in der erſten Hälfte des Januar zur Feſt⸗ 
ſtellung des Staatshaushaltes pro 1868 zu erwarten. 
Vor der Vertagung findet noch die Wahl der Präſi⸗ 
denten ſtatt. Man nimmt an, daß das jetzige Präſidium 
wiedergewählt wird. Die Debatte ſchreibt, daß der 
Reichsrath ſicher erſt am 21. December vertagt wird. 


— Unterhaus.) Tagesordnung: Berathung über 
das Staats ſchuldengeſetz. Zu letzterem wird folgende 
Reſolution angenommen: Der Umſtand, daß Ungarn 
erklärt hat, zu den Staatslaſten und zur Verzinſung 
und Tilgung der allgemeinen Staatsſchuld nur einen 
ſixirten und unveränderlichen Jahresbeitrag zu leiſten, 
begründet für die cisleithaniſchen Länder keinerlei 
neue Rechtsverbindlichkeit, den ganzen Reſt der hier⸗ 
durch ungedeckt gebliebenen Staatserforderniſſe zu 
übernehmen und zu decken. Der Reichsrath behält 
ſich daher vor, Über die Tilgung und Verzinſung der 
Sta atsſchuld nachträglich noch Beſchlüſſe zu faſſen. 
— Der ac ang p daß er in der Lage 
i, in das nächſte Jahr 30 Milltonen Erſp € 
aus der Finanzverwaltung der beiden letzten Jahre 
herüber zunehmen, außerdem könne er noch auf andere 
Reſſourcen rechnen, die ebenfalls auf Millionen zu 
beziffern ſeien, es ſeien ſomit vor der Hand keine 
Verlegenheiten zu befürchten. Der Miniſter führte 
ferner aus, daß es augenblicklich unmöglich ſei, ein 
detaillirtes Project, betreffend die Unification der 
Staatsſchuld vorzulegen; üödrigens laſſe ſich ſehr wohl 
denken, daß eine ſolche Uniſtzirung mit bedeutenden 
Vortheilen für den Staat und ohne irgend welche 
Benachtheiligung der Staatsgläubiger herzuſtellen fei. 

— [Unterhaus] Das Geſetz über das Zoll⸗ 
und Handelsbündniß mit Ungarn wurde nach dem 
Antrage der Kommiſſion faſt durchweg mit den von 
der ungariſchen Regierung geforderten Aenderungen 
deſiaitiv angenommen, nur in 8 22 wurde abweichend 
von dem Antrage der Majorität eine fünfjährige 
Dauer des Handelsbündniſſes genehmigt. — Der 
Reichskanzler brachte einen Geſetzentwurf ein, durch 
welchen beſtimmt wird, daß die Verfaſſungsgeſetze 
mit dem Tage der Publikation im Reichsgeſetzblatt 
in Wirkſamkeit treten. Die Vorlage wurde dem 
Verfaſſungsausſchuß üÜberwieſen. — Die nächſte 
Sitzung iſt am Dienſtag. 

Wien, Sonntag 15. December. 
Die amtliche „Wiener Zeitung“ veröffentlicht einen 
Bericht des Unterrichtsminiſters an den Kalſer, welcher 
zunächſt auf die Erfolge hinweiſt, die Oeſterreich bei 
der in Paris veranſtalteten Ausſtellung von Unter 
richtsgegenſtänden davongetragen hat. Es heißt dann 
weiter, Oeſterreich habe ſomit von dem Auslande das 
Zeugniß erhalten, daß ſein Schulweſen trotz der großen 
Verſchiedenheit in der Sprache und Kultur ſeiner 
Volksſtämme weit beſſer ſei, als die über daſſelbe 
verbreitete Meinung. Das Unterrichtsminiſterium werde 
auch ferner ſein Augenmerk darauf richten, daß auf 
dieſem Gebiete, welches keinen Stillſtand dulde, ener- 
giſch fortgeſchritten werde, um eine umfaſſendere und 
vollſtändigere Erziehung und Bildung des Volkes 
herbeizuführen. Die „Wiener Zeilung“ fügt hinzu, 
daß der Kaſſer mit großer Befriedigung von dem 
Inhalt des Berichts Kenntniß genommen habe. — 
Die heutige „Preſſe“ erfährt über die Urſachen des 
letzten ſerbiſchen Miniſterwechſels, daß die zurückge⸗ 


Juſerate, bie Betli-Gpaltzeile 1 Sgr. 
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tretenen Miniſter Garaſchanin und Riſtic nicht die 
Hand dazu bieten wollten, das parlamentariſche Re⸗ 
gierungsſyſtem in Serbien in ein rein perſönliches 
des Fürſten umzugeſtalten. — Wie die „Debatte“ 
erfährt, hat England in Paris dringend zu einer 
direkten Verſtändigung mit Italien gerathen. Ruß ⸗ 
land ſoll in der Konferenzfrage plötzlich eine entge⸗ 
genkommende Haltung angenommen haben. — Das 
„Tageblatt“ erfährt, daß ein Proteſt Rußlands 
gegen die Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten in 
Kandia bevorſtehe. 
Florenz, Sonnabend 14. December. 

In der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer ver⸗ 
theidigt der Juſtizminiſter Mari das Verfahren der 
Regierung gegenüber Garibaldi. Die Expedition 
Garibaldi's habe die Geſetze und die politiſche Schick⸗ 
lichkeit verletzt. Alle Parteien wünſchen das Auf⸗ 
hören der weltlichen Macht des Papſtes, es ſei jedoch 
die Löſung nicht durch Gewaltmittel zu beſchleunigen, 
ſondern abzuwarten, bis Rom ſelbſt einſehe, daß die 


Regierung, welche der Intervention von Söldlingen 


bedürfe, verloren ſei. Mögen diejenigen, welche die 
Septemberconvention verlegt glauben, im Parlamente 
rellamiren, nicht aber zu Gewaltthaten ſchreiten. 
bilffabon, Sonnabend 14. December. 
Nach Berichten, die der eben aus Rio de Janeiro 
eingetroffene Dampfer überbracht, haben am 3. No⸗ 
vember 6000 Paraguiten das Lager der Allürten bei 
Tuyanti angegriffen. Die Paraguiten nahmen das 
Lager, hielten daſſelbe 8 Stunden lang beſetzt, er⸗ 
beuteten 300 Stücke Feldmaterial und machten 1500 
Geſangene. Auf Seite der Alliirten wurden 270 
Offiziere und 3500 Mann kampfunfähig. 
Brüſſel, Sonnabend 14. December. 
Es wird in gut unterrichteten Kreiſen beſtätigt, daß 
unter den Mitgliedern des Kabinets, beſonders wegen 
der Konſerenzfrage und wegen der Militairreforme 
eine Meinungsverſchiedenheit eniſtanden ſei. — „Etoil, 
belge“ meldel, daß der Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten Rogier und der Finanzminiſter Frere⸗ 
Orban ihre Entlaſſung gegeben haben. 
Paris, Sonnabend 14. December. 
Die „Patrie“ dementirt die Nachricht von einem 
bevorſtehenden Manifeſt des Kaiſers an die europäi⸗ 
ſchen Fürſten über die Integritätsbürgſchaften des 
Kirchenſtaates und über eine bevorſtehende Kammer⸗ 
auflöſung, ſowie eine bevorſtehende Vorkonferenz in 
Paris, behufs der Feſtſtellung eines Programms. — 
Der heulige „Moniteur“ bedroht die Journale, welche 
ſich nicht auf Wiedergabe der amtlichen Berichte über 
die Kammerſitzungen beſchränken, mit Gerichts⸗Ver⸗ 
folgungen. Das Moniteurbulletin ſagt über die 
Florentiner Kammerſitzung vom 12. d.: Bertani ließ 
ſich zu heftigen Angriffen gegen die italieniſche Mo⸗ 
narchie und die franzöſiſche Armee hinreißen, ſo daß 
Menabrea genöthigt war, energiſch gegen die Be 
ſchuldigungen zu proteſtiren. 

— Etendard“ widerlegt heute die Ausführungen 
mehrerer Journale, welche aus den im italieniſchen 
Grünbuche veröffentlichten diplomatiſchen Akten- 
ſtücken auf Widerſprüche in der Politik Frank: 
reichs ſchließen zu müſſen glaubten, und fügt hinzu, 
es ſei nicht unmöglich, daß Erläuterungen, welche 
die volle Wahrheit an den Tag bringen würden 
nachträglich noch im geſetzgebenden Körper abge⸗ 
geben werden. 

London, Sonnabend 14. December. 
Geſtern Nachmittag ſind mehrere Häuſer neben dem 
Clerkenwellgefängniß durch Fenier behufs Befreiung 


— e ns auszuſprechen. 


ihres Häuptlings Burke in die Luft gefprengt; das 
Gefängniß iſt aber unverſehrt geblieben, dagegen find 
12 armſelige Nachbarhäuſer eingeſtürzt und mehrere 
Menſchen getödtet und ſehr viele verwundet worden. 

— Eine weitere Nachricht über den Befreiungs- 
verſuch der Fenier meldet: Die Exploſion tödtete 
3 und verwundete 36 Menſchen. Durch 3 Indivi- 
duen war ein mit Pulver gefülltes Faß an die Ge⸗ 
fängnißmauer angelehnt und angezündet worden, 
wodurch die Gefängnißmauer zum Theil zerſtört 
wurde, das Gebäude ſelbſt aber unverſehrt blieb. — 
Die Trauerprozeſſionen der Fenier in Leeds, Liverpool, 
Clonmel, Mallow und Queenſtown find verboten. 
— Eine Depeſche der „Times“ aus Suez vom 
11. December meldet: Die Gefangenen waren in 
Magdala am 28. November, ihr Zuſtand iſt be⸗ 
friedigend. 3 Dörfer mit 12,000 Bewohnern boten 
den Engländern Freundſchaft der 4000 Egypter in 
Maſſaah an. 

— Die drei anläßlich der geſtrigen Exploſton in 
Clarkenwill als verdächtig verhafteten Perſonen er⸗ 
ſcheinen heute des Mordes angeklagt, vor dem Por 
lizeigericht. Nach kurzem Verhör wurde die Unter- 
ſuchung vertagt. Das Befinden der bei der Explo⸗ 
fion Verwundeten iſt zufriedenſtellend. 

— Mit der neueſten amerikaniſchen Poſt iſt der 
Text der Botſchaft des Präſidenten Johnſon vom 
3. d. Mis. hier eingetroffen. Aus dem Alktenſtücke 
iſt zur Ecgänzung der bisherigen telegraphiſchen Mel⸗ 
dungen noch Folgendes nachzutragen: 

Der Präſident konſtatirt, daß die Beziehungen der 
Vereinigten Staaten zu allen auswärtigen Mächten be» 
friedigend ſeien. Mexiko fet ernſtlich bemüht, ein kon ⸗ 
ftitutionelles Syſtem herzuſtellen. Amerika's Bermitte- 
lung ſei zwar von Braſilien und Paraguay einerſeits 
und Chile und Spanien andererſeits anerkannt, jedoch 
noch nicht definitiv angenommen. Die Vermittelungs⸗ 
verſuche ſollen gelegentlich erneuert werden. Südamerika 
bedürfe vor Allem des Friedens. England werde die 
berechtigten Anſprüche Amerika's in der Alabama -Frage 
auf die Dauer gewiß nicht abweiſen können. Die Ein⸗ 
verleibung vieler deutſcher Kleinftaaten in Preußen und 
die Reorganiſation Deutſchlands unter einer neuen li⸗ 
beralen Verfaſſung babe den Präfidenten veranlaßt, ein 
raſches und gerechtes Arrangement betreffs der Militair- 
pflichtigkeit der naturaliſirten amerikaniſchen Bürger 
anzuſuchen. Der Präſident bittet den Kongreß, den 
Nationalwillen betreffs der nationaliſirten Engländer 
Das an den afrikaniſchen 

zur Verymung des Sklavenhandels ftationirte 
Geſchwader könne jetzt ohne Gefahr zurückgezogen werden. 
Auf die Finanzfrage übergehend, betonte der Präſident 
Johnſon die Gefahren, welche in der enormen Summe 
von Papiergeld liegen, und empfiehlt baldigſte Annahme 
der Metallwährung, die ohne Reduktion der Noten denk⸗ 
bar ſei. Namentlich ſei die gleichartige Abtragung der 
Schuld den heimiſchen und ausländiſchen Staatsgläubigern 
gegenüber geboten. Alles Papiergeld, das auf Beträge 
unter 20 Dollars laute, müßte nach Annahme der Metall. 
währung eingezogen und die Verbindlichkeiten des Staates 
nach allen Seiten hin ſtrengſtens eingehalten werden. 
Die Beſteuerung ſolle ermäßigt werden. Der Effektiv. 
ſtand der Armee betrage noch das dreifache gegen den 
gewöhnlichen Friedensſtand. Das Marinebudget nehme 
31,034,011 Dollars in Anſpruch, doch ſei durch Verkäufe 
von Schiffen die Summe von 60 Millionen Dollars 
erzielt worden. 

Kopenhagen, Freitag 13. Dezember. 
In der heutigen Sitzung des Folkethings wurde die 
Berathung des Budgets fortgeſetzt. Der Abgeordnete 
Frederikſen erklärte es für wünſchenswerth, den aus 
dem Verkauf der weſtindiſchen Infeln erzielten Betrag 
zur Bildung eines Staats⸗Reſervefonds zu verwenden. 
Der Redner verwies bei der Begründung feines An⸗ 
trages auf die entſprechende Inſtitution, welche in 
Preußen beſtehe. 

Petersburg, Sonntag 15. December. 
Der deutſche Wohlthätigkeitsverein begeht heute unter 
dem Vorſitze des Prinzen Reuß die Feier ſeines 
25 jährigen Beſtehens. 

Konſtantinopel, Freitag 13. December. 
Omer Paſcha verbleibt noch zwei Monate in Kandien. 

— Sonnabend 14. December. Der „Levant 
Herald“ meldet, daß die Pforte wegen der gegen- 
wärtigen Getreidetheuerung auf drei Monate den 
Einfuhrzoll auf Getreide aufgehoben hat. Demſelben 
Blatt zufolge hat am letzten Montag ein Minifter- 
rath ſtatigefunden, welcher die von den kandiotiſchen 
Delegirten verlangten Konzeſſionen berathen ſollte. 
— — —— ſf !!: — nn 


' Landtag. 
Haus der Abgeordneten. 
16. Sigung. Sonnabend, 14. December. 


Der Präfldent verlleſt ein Schreiben des Miniſters 
des Innern, mit welchem der dem Hauſe überſendete 


Vertrag, abgeichloffen mit dem Herzoge von Sachſen⸗ 


Coburg, betreffend die Schmalkaldener Waldungen, be- 
ofeiter iſt. Für die geſchäftliche Behandlung des Antrages 
des Abg. Dr. Glaſer über die Errichtung von Staats- 
Grund-Krebitbanken, jowie von Grund ⸗Kreditverbänden, 
ſchlagt der Präfident Vorberathung in einer beſonderen 
Common von 14 Mitgliedern vor; das Haus tritt 
em bei. Der Antrag des Abg. Dr. Francke und Ge⸗ 


noſſen über die Gründung eines Provinzialfonds für 
die Provinz Naſſau wird der Budgeteommiſſion zur 
Vorberathung überwieſen. — Das Haus tritt hierauf 
in die Tagesordnung ein, deren erſter Theil die Vor ⸗ 
berathung des Etats des Finanzminiſterſums ift. Die 
Beſoldungen der Minifterialdirectoren für 1868 mit 
45,000 Thlrn., gegen früher 5000 Thly. Erhöhung, wird 
in namentlicher Abſtimmung mit 189 gegen 185 Stimmen 
angenommen. Sodann wird das Gehalt für den 
Minifterialdirector im Miniſterlum der geiſtlichen An- 
gelegenheiten mit 4000 Thlrn. bewilligt, für den Director 


der Staatsſchuldencommiſſion wird die Erhöhung von 


500 Thalern abgelehnt, ſo daß es hier bei dem alten 
Satze von 3500 Thalern bleibt. Bei den Nummern 
8 bis 12 für den Geheimen Kabinetsrath, für den Prä- 
ſidenten des Oberkicchenraths, für den Vicepräſidenten 
des Obertribunals, für den General⸗Staatsanwalt und 
für das Reſſort der Oberrechnungskammet werden ſämmt⸗ 
lich in den in dem diesjährigen Etat angeſetzten Erhöhungen 
abgelehnt, und bleiben überall die alten Etatsſätze, für 
die Nr. 8 und 9 je 4000 Thlr., für Nr. 10 10,500 Thlr., 
für Nr. 11 3500 Thlr., für Nr. 12 6000 Thlr. — Der 
von dem Abg. Dr. Virchow über die Verwendung der 
hier abgeſetzten Summen zu Gunſten der Unterbeamten 
eingebrachte Antrag wird nach dem Vorſchlage des Prä⸗ 
ſidenten erſt zur Abſtimmung kommen nach der Be- 
willigung des Fonds von 6600 Tülrn. — Die Titel der 
Ausgaben für Beſoldungen werden ohne Discuſſion ber 
willigt. — Der Etat für die allgemeine Wittwen⸗ Ver 
pflegungs⸗Anſtalt zu Berlin wird nach einiger Discuſſion 
über die früheren Penſtonskaſſen in Schleswig ⸗Holſtein 
und Hannover in Ausgabe und Einnahme bewilligt, 
ebenſo Einnahmen und Ausgaben des Etats der Wittwen- 
und Waiſenverſorgungs⸗ Anftalt für niedere Civildiener 
des Herzogthums Naſſau und der Hof- und Civildiener⸗ 
Wittwenkaſſe zu Hannover. Zu dieſen Pofitionen iſt von 
dem Abg. Dr. Virchow folgender Antrag geftelt: „Das 
Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, die königliche 
Staatsregierung zu erſuchen, den Vertrag mit dem Kur- 
fürſten von Heſſen dem Hauſe vorzulegen“, zieht aber 
nach der Erklärung des Finanzminiſters, er ſei dem 
Verlangen bereits nachgekommen, wieder zurück. — Die 
Rente von 1000 Thlrn, für den Fürſten von Sayn⸗ 
Wittgenſtein⸗Hohenſtein als Entſchädigung für den Verzicht 
auf feine Souveränetätsrechte wird mit 182 gegen 168 
Stimmen (nach der Zählung) und alsdann in nament⸗ 
licher Abſtimmung mit 189 gegen 174 Stimmen 


geſtrichen. 
Politiſche Rundſchan. 


Nach Mittheilung aus Süddeutſchland ſind die 
Freunde und Agenten Frankreichs dort von Neuem 
ſehr thätig. Sie legen jetzt den Ton darauf, daß 
Frankreich der eigentliche Vertreter und Beſchützer 
der katholiſchen Chriſtenheit ſei. 

Mit beſonderer Genugthuung blicken unſere maß⸗ 
gebenden Kreiſe auf die Debatten im Pariſer Corps 
legislativ zurück. Die Oppoſition hat der preußiſchen 
Politik ſo gut wie gar nichts Böſes nachgeſagt; ſie 
iſt mehr darauf ausgegangen, der eigenen Regierung 
Verlegenheiten zu bereiten, und gelangte deshalb zu 
einer faſt unbedingten Anerkennung der Leiſtungen 
unſerer auswärtigen Politik. Es iſt richtig, daß 
Frankreich zur Zeit des Nikolsburger Friedens erheb⸗ 
liche Entſchädigungen für ſich von Preußen verlangte; 
wir durften früher hierüber ausführliche Mittheilungen 
machen. Indeß man war im Corps legislativ gut 
und genau unterrichtet, wenn man gleichzeitig hinzu⸗ 
feste, Preußen hätte ſich auf Nichts eingelaſſen, ſon⸗ 
dern durch Mittheilung der franzöſiſchen Anſprüche 
an Herrn v. d. Pfordten Baiern und die übrigen 
ſüddeutſchen Staaten zu einem Schutz⸗ und Trutz⸗ 
bündniß noch auf den blutgetränkten Schlachtfeldern 
von Böhmen und Süddeutſchland bewogen. So 
war es weſentlich Frankreichs Begehrlichkeit, welche 
Preußen geſchickt zu benutzen wußte, um die franzö⸗ 
ſiſchen Staatsmänner ein für alle Mal abzuweiſen. 
Frankreich hat ſeitdem nur noch einmal, und zwar in 
der Luxemburger Frage Preußen in die Enge zu 
treiben verſucht. Auch hierbei machte es, bei einigen 
Zugeſtändniſſen, die ihm wurden, im Großen und 
Ganzen Fiasko, und man giebt ſich hier der Erwar⸗ 
tung hin, Frankreich werde fortan mit Nord- wie 
mit Süddeutſchland in Frieden zu leben beſtrebt fein. 
Durch alle Reden der Oppoſition geht ein verſöhn⸗ 
licher Zug hindurch; der Chauvinismus macht ſich 
nirgends breit, und wenn er auch leicht wieder an⸗ 
gefacht werden kann, ſo geben doch die augenblicklichen 
Verhältniſſe hiezu keine Veranlaſſung, und man kann 
ſich beinahe der Ueberzeugung hingeben, das Verhält⸗ 
niß zwiſchen Frankreich und Deutſchland habe ſich 
weſentlich gebeſſert. Die ſüddeutſchen Regierungen, 
die bis auf Baden alle durchweg antipreußiſch, wie 
nur denkbar ſind, haben oder wollen vergeſſen, was 
fie Preußen durch feine vorjährige Haltung zu ver⸗ 
danken haben. Was wäre aus ihnen geworden, wenn 
Preußen, obwohl es mit ihnen Krieg führte, fie un⸗ 
beſchützt gelaſſen hätte? Im erſten Moment, als 
fie erfuhren, was Preußen für fie gethan, waren fie 
überſtrömend dankbar. Dies Gefühl verlor ſich mit 
dem Augenblick, wo ſte ſich wieder ſicher fühlten. 
Da lugten fie nach Frankreich und verſuchten auf 
alle mögliche Weiſe ihrem Beſchützer nicht blos Ver ⸗ 


legenheiten zu bereiten, ſondern ihm direkt zu ſchaden. 
Regierungen, die ſo handeln, zeigen ſich nie als 
deutſche Regierungen, ſondern als ſolche, die ihr par⸗ 
tikulares Intereſſe jedem andern vorziehen. Die Der 
batten im franzöſiſchen geſetzgebenden Körper haben 
das Gute gehabt, daß fie uns die jüngſte Vergangen⸗ 
heit wieder vorführten und die franzöſiſche wie die 
ſüddeutſche Politik in ihrer ganzen Jämmerlichkeit 
zeigten. Pfordten und Genoſſen machten auch wei⸗ 
terhin gegen uns Front, wenn Frankreich ſich erboten 
hätte, den deutſchen Bund auf Koſten Preußens wieder⸗ 
herzuſtellen. Unſere ſchlimmſten Widerſacher waren 
die Depoſſedirten, jetzt von Preußen gut Situirten. 

Von einer Einſchiffung der Franzoſen, die jetzt 
in Civitavecchia ſtehen, iſt nichts mehr zu hören. 
Dieſelbe ſcheint auf unbeſtimmte Zeit vertagt zu ſein. 

Der Papſt hatte am letzten Sonnabend, als er 
in der firtinifhen Kapelle Meſſe las, eine leiſe An- 
wandlung von Ohnmacht. Ja, es kann plötzlich 
kommen, daß dem alten Herrn etwas Menſchliches 
begegnet und er vom Schauplatze ſeines bewegten 
Lebens abtritt. Auf dieſen Fall find die Cardinäle 
jedoch ſchon vorbereitet, wie man hört. Sie haben 
im Einverſtändniſſe mit der franzöſiſchen Regierung 
Vorſorge getroffen, daß die Wahl eines neuen Papſtes 
unverzüglich erfolge, damit die Zwiſchenzeit nicht zu 
irgend einem Schlage gegen Rom benutzt werde. 

Franzöſiſche Ingenieure find eifrig damit beſchäf⸗ 
tigt, Rom zu befeſtigen. 

Die Fenier « Unruhen nehmen nachgrade Dimen- 
fionen an, welche das pflegmatiſchſte Engländergemüth 
in gelinde Aufregung zu ſetzen im Stande find — 
ſelbſt in London verſucht man die Gefangenen mit 
offener Gewalt zu befreien, und verſchmäht dabei 
die roheſte Barbarei nicht. Die engliſche Regierung 
wird daraus erſehen, daß ſich die fanatıfirten Söhne 
des grünen Exins nicht mehr mit Glaccehandſchuhen 
leiten laſſen, wenn nicht eine eiſerne Fauſt in den⸗ 
ſelben ſteckt, und darnach ihre Vorſichtsmaßregeln 
treffen. 

Es iſt das Gerücht verbreitet, daß in Durango 
(Mexiko) eine Revolution ausgebrochen ſei. Die 
mexikaniſchen Truppen, welche unter dem Befehl 
Vega's zur Unterdrückung der Unruhen ausgeſandt 
wurden, ſind geſchlagen worden. 


Locales und Provinzielles. 
Danzig, 16. December. 


— [Bürger -Verſammlung.] Die am Sonnabend 
unter Vorſitz des Hrn. Sielaff im Gewerbehauſe tagende 
Bürgerverſammlung war ungleich ſchwächer beſucht als 
die vorhergegangenen. Bezüglich der auf der Tagesordnung 
ſtehenden Frage: Gründung eines Vereins gegen Haus⸗ 
bettelei erhielt Herr Rickert zunächſt das Wort. Der- 
ſelbe iſt davon durchdrungen, daß ein ſolcher Verein der 
Stadt nur zum Segen gereichen würde, doch ſei die 
Hauptſache, daß ſich recht viele Mitglieder dazu finden, 
welche ſich zu beſtimmten Beiträgen verpflichten. Redner 
habe ſich die Sache ſehr angelegen ſein laſſen und vor⸗ 
nämlich mit dem Vorſteher des muſterhaften Bromberger 
Vereins, Herrn Rechtsanwalt Groddeck, darüber confe 
rirt, außerdem auch das Elberfelder Vereinsſtatut beſchafft. 
Bromberg zähle 23,000 Einwohner und der qu. Verein 
800 Mitglieder. Nach dieſem Zahlenverhältniß müßten 
in Danzig mindeſtens 3—4000 Mitglieder erſtehen. Die 
dortige Armenpflege ſei dahin organifirt, daß Bromberg 
in 35 Bezirke mit je 1 Armenpfleger getheilt ift. Die 
Unterſtützungen au Geld geſchehen nur an Ardeitsunfähige, 
wogegen Arbeitsfähige in disponibel geftellten Lokalen an⸗ 
gemeſſen beſchäftigt und dafür ernährt werden. Dies 
habe fo vortrefflich gewirkt, daß Betteleien nur noch 
vereinzelt vorkommen, während früber die Bettler 
ſchaarenweiſe ſich umhertrieben. In wöchentlichen Con⸗ 
ferenzen beſchließen die Mitglieder über alle Maßnahmen. 
Herr Ollendorff äußert ſich gegen das Frontmachen 
gegen die Bettler durch Abweiſen von den Thüren. Herr 
Gerlach erſucht die Liſte, welche Herr Rickert angelegt 
und welche bereits mit einer Anzahl Namen bedeckt ift, 
die den Verein gegen Bertelei begründen wollen, zu ver ⸗ 
vollſtändigen, und zwar derart, daß jeder Unterzeichner 
bemerkt, ob er nur Mittel bereit ſtellen oder auch als 
Armenpfleger ſich bethätigen wolle. Ein Mitglied des 
hieſigen St. Vincenzverelns beantragt, daß der neue 
Verein ſich dem St. Vincenzvereine anſchließe, reſp. in 
demſelben aufgehe und denſelben verſtärke. Redner ent⸗ 
wirft ein ſchönes Bild von der Gemeinnüßigteit deſſelben, 
da deſſen Tendenz dahin gehe, alle Armen und Noth⸗ 
leidenden — ohne Rückſicht auf die Confeſſion — zu 
unterſtützen, mithin echt chriftlich wirke. Prinzip deſſelben 
ſei jedoch, nur Naturalien zu verabfolgen, da Geld, 
unterſtützungen in der Regel nichts nützen. Hr. Rickert 
erklärt, daß er gewünſcht hätte, denjenigen 30 Bürgern, 
welche bereits 4000 Thlr. zur Einrichtung von Suppen⸗ 
Anſtalten bergegeben, einen weitern Zuwachs durch Mit- 
glieder zu verſchaffen. Ferner erſucht derſelde dazu be⸗ 
hülflich ſein zu wollen, daß ſich Unternehmer für die 
Suppen - Anftalten melden, da bis jetzt nur eine 
Offerte eingegangen ſei und das Comité gern b 
Dienſtag dieſe Angelegenheit geregelt haben möchte. — 
Herr Sielaff verlieft hierauf das Antwortſchreiben des 
Magiſtrats bezüglich des Antrages auf beſſere Trummen- 
reinigung und Cloakenbeſeitigung. Der Magiftrat er 


geſchehe, aber deſſenungeachtet nur als ein 


klärt, daß Alles nur Mögliche in dieſer An elegenbeit 2 
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ſchauer wirkt. 
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anzuſehen fei, bis die Zeit gekommen, wo die Ganalifirung 
nach dem Wiebe 'ſchen Project durchgeführt werden 
könne. Dieſe Zeit bald herbeizuführen, ſei Sache der 
Bürger — bis dahin möge Jeder nicht nur in ſeinem 
Haufe auf Reinlichkeit halten, ſondern auch die Nach 
barn überwachen. — Herr Bäckermeiſter Bahl bringt 
die Höne'ſche Ueberrleſelung zur Sprache und wünſcht 
dieſe Angelegenheit nochmals dem Magiſtrat zur Erwä- 
gung zu empfehlen, da die Bäcker Danzigs durch den 
geſtörten Muͤhlenbetrieb in Mitleidenſchaft gezogen 
würden. Die Herren Rickert und Pretzell führen 
ſpeciell die Gründe an, welche den Magiſtrat und die 
Stadtverordneten bewogen haben, dieſe Angelegenheit auf 
dem status quo zu belaſſen, und der Antragſteller bleibt 
vereinzelt mit ſeinem Verlangen. Die Frage: hat ein 
Polizeibeamter die Befugniß, einen Bürger zu denun- 
eiren, ſobald vor feinem Hauſe um 7 Uhr Morgens 
noch nicht die Straße gekehrt iſt? wird von Herrn 
Rickert dahin beantwortet, daß die Koften der Straßen- 
reinigung durch ein öffentliches Inſtitut ſich auf 20,000 
Thaler jährlih belaufen würden und feiner Zeit das 
Inslebenrufen einer Straßenreinigungsanſtalt deshalb 
von den Bürgern abgelehnt worden iſt. Herr Roeding 
trägt auf Reinhaltung der Trottoirs an. Herr Dr. 
Hein erklärt, daß das Reinigen der Trottoirs von 
Schnee nicht zu empfehlen ſei, da die Steinplatten dann 
noch mehr Glätte bieten würden, wenn der Fußgänger 
dieſelben mit einer Schneeſohle betrete. Die vom Ge⸗ 
werbeverein übermittelte Frage wegen Einrichtung einer 
ſtädtiſchen Hypothekenbank zum Schutze der Hausbeſitzer 
gegen Wucher wird von dem Herrn Sielaff dahin beant⸗ 
wortet, daß ein ſolches Inſtitut von Herrn Lieut. a. D. 
Jung in's Leben gerufen worden ift, aber ſich ſehr 
wenige Danziger bei der ſtattgehabten Conferenz in 
Graudenz betbeiligt hätten. Zum Schluß ermahnt Herr 
Sielaff auch im nächſten Jahre die Bürgerverſammlungen 
fleißig zu beſuchen. 

— Die Kriegskorvette „Auguſta“, welche in Gee⸗ 
ſtemünde eben im Begriff war, aus der Schleuſe zu 
gehen, um ihre längſt beabſichtigte Reiſe nach Mexiko 
anzutreten, erhielt mittels einer telegraphiſchen Depeſche 
Kontreordre, in Folge deſſen dieſelbe ſich vorläufig 
wieder auf ihren alten Platz zurückbegab, um dafelbft 
weitere Befehle abzuwarten. 

— Froſt und Schnee haben ſelbſt die ſchlechteſten 
Wege geebnet, ſo daß wir jetzt reichliche Getreide⸗ 
zuführen aus dem Werder zu erwarten haben, was 
hoffentlich auf unſere Marktpreiſe von Einfluß ſein 
wird. Auch unſern Gewerbetreibenden, welche auf 
den Abſatz ihrer Weihnachtsartikel rechnen, dürfte aus 
der die Frequenz vermittelnden Witterung eine Hoffnung 
auf gute Geſchäfte erblühen. Wenngleich man ſich 
im Allgemeinen keinen Illuſtonen darüber hingiebt, jo 
iſt es doch von weſentlichem Einfluß auf das Weihnachts⸗ 
dar iz daß für die Landbewohner die Wege paffir- 


— Nachdem ſchon längere Zeit an der Verbeſſe⸗ 


rung der innern Einrichtung der hieſigen Königlichen 
Artillerie⸗Werkſtätte gearbeitet worden, wird bald 
nach Neujahr der Betrieb in derſelben mittelſt der 
in einem beſonders erbauten Hauſe aufgeſtellten 
Dampfmaſchine und bei Gasbeleuchtung ſtattfinden 
können, da die Monteure mit dem Aufſtellen der 
Maſchine und der Röhrenlegung noch im Laufe dieſes 
Jahres fertig werden dürften. In der vergangenen 
Woche wurde die Einrichtung durch den Werkſtätten⸗ 
Inſpecteur beſichtigt. 

— Am Sonntage wurde im Saale des Engliſchen 
Hauſes die Ausſtellung des Herrn F. C. Eckenrath 
aus Berlin eröffnet, auf die wir vor einigen Tagen 
bereits aufmerkſam machten. Wir waren einiger⸗ 
maßen geſpannt auf das, was uns geboten werden 
würde, müſſen aber geſtehen, daß unſere Erwartungen 
in jeder Hinſicht übertroffen wurden, ſowohl durch 
die außerordentliche Vortrefflichkeit der Apparate, als 
durch die außerordentliche noch nie dageweſene Klar 
beit und Schärfe ber Bilder, ſowie auch durch die 
Mannigfaltigkeit der Anſichten, welche Jedem ein kla⸗ 
res Bild der großen Pariſer Welt Aueſtellung geben. 
Perſonen, welche vor Kurzem in Paris waren, ver 
ſicherten uns, daß das Anſchauen dieſer herrlichen 
Darftellungen für fie faft eine Wiederholung der 
Pariſer Wirklichkeit geweſen ſei. Ohne heute auf 
Details einzugehen, bemerken wir nur noch, daß vor 
allen das durch ausgezeichnete Apparate erzielte pla⸗ 
ſtiſche Hervortreten unübertrefflich ſchön auf den Ber 
Schließlich rathen wir Jedem, der 
die Ausſtellung mit voller Muße anſehen will, die 
Vormittags ſtunden dazu zu benutzen, da des Abends 
häufig eine Ueberfüllung des Lokals Rattfindet. 

— Die Kindervorſtellung im Selon ke“ ſchen 
Etabliſſement, welche am Sonnabend Nachmittag 
ſtattfand und mit einem beweglichen Figurentheater 
verbunden war, erfreute ſich eines ganz beſonders 
zahlreichen Beſuches, ſo daß die Tiſche und Stühle 
vor lauter nengierig ausſchauenden Kinderköpſchen faft 
nicht bemerkt wurden. Heute giebt die Braatz ſche 


Künſtlergeſellſchaft ihre Abſchiedsvorſtellung und morgen 


beginnt das Gaſtſpiel des renommirten Magiers 
Mellin fo wie das berrliche Farbenſpiel mittelſt 
der Wunderfontaine „Kaloſpinthechromokrene. 
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— Geſtern früh verſpäteten die Züge wegen des großen 
Schneefalls der vorverfloſſenen Nacht wiederum um mehrere 
Stunden, und konnte die Locomotive den Zug zwiſchen 
Dirſchau und Danzig nicht fortbringen, ſo daß die Hälfte 
des Zuges unterwegs ſtehen bleiben und erſt nachgeholt 
werden mußte. 

— In der verfloſſenen Nacht haben Diebe mit Nach- 
ſchlüſſel die Hausthüre des Kaufmanns Amort in der 
Gerbergaſſe geöffnet, in gleicher Weiſe die Thüre des 
Comtoirs und die Pulte in demſelben, wie auch die 
Thüre nach dem Verkaufslokale, wodurch es ihnen ge⸗ 
lungen iſt, ca. 600 Thlr. zu entwenden. — Ein anderer 
Diebftahl durch Nachſchlüſſel iſt am Sonnabend Abend 
in einer 2 Treppen hoch belegenen Wohnung des 
2. Dammes verübt, indem zwei Diebe in Abweſenheit 
der Bewohner ſämmtliche Betten und Kleidungsſtücke in 
Laken eingeſchlagen und ungenirt fortgetragen baben. — 
Auch iſt es ermittelt, daß zwei Untergebene ſich wieder ⸗ 
holter Diebftähle haben zu Schulden kommen laſſen, 
indem der Eine ſeinem Herrn Rum, der Andere Del ent⸗ 
wendete, welche Gegenſtände fie, um unentdeckt zu bleiben, 
unter einander vertauſchten und in ihrem Nutzen 
verbrauchten. 

— Vor Kurzem wurde der Eigenthümer Biels ki bei 
Schwintſch wegen eines Schaf Diebſtahls verurtheilt, 
worüber die Schweſter deſſelben ſich ſehr unglücklich ge⸗ 
berdete, inſofern ſie von der Schuld ihres Bruders nicht 
überzeugt war. In ihrem Schmerz geſellte ſich ein 
junger Mann aus dem Zuhörerraum zu ihr, beklagte 
den Verurtheilten, der möglicherweiſe mit feinem Bruder 
verwechſelt fein könne, und verſprach eine Appellationg. 
ſchrift anzufertigen, welche unvedingt die Freiſprechung 
zur Folge haben würde. Der Theilnehmende nannte 
ſich Juſtizratb Klein, begleitete die Frau in das nächſte 
Gaſtdaus, nahm dort ein Protokoll auf, ließ ib 3 lr. 16 fgr. 
(ſoviel hatte die Bielski nur bei ſich) abſchläglich auf die 
Appellationetoften zahlen und verſprach Alles in die 
rechten Wege zu leiten, wobei er noch eine Quittung 
über das gezahlte Geld, unterzeichnet Klein Juſtizrath, 
auöftellte. In dem Glauben an dieß Unfeblbarkeit der 
Appellation bekümmerte ſich die B. nicht weiter, bis 
ſelbige zu ihrem Leidweſen heute im Gerichtsgebäude 
erfuhr, daß ſie einem Schwindler in die Hände gefallen 
und die Appellationsanmeldefrift inzwiſchen verſtrichen ſei. 

— [Traject über die Weichſel.] Terespol⸗ 
Culm per Kahn unr bei Tage; Warlubien- Graudenz 
unterbrochen; Czerwinsk- Marienwerder per Kahn bei 


Tag und Nacht; Uebergang bei Thorn. 


Handel und Gewerbe. 
Danzig, Sonnabend 14. Deeember. 

Die Grundſtimmung an unſerer Kornbörſe iſt für 
die bisher begünftigten mittleren Weizengattungen flau 
geworden, wogegen die feinen ſich erholt haben. Uebrigens 
find doch 450 Laſten in d. W. gekauft worden, und die 
Eiſenbahn nach Neufahrwaſſer wird jetzt wahrſcheinlich 
ſtärker in Anſpruch genommen werden. Die Stromfahrt 
iſt geſchloſſen. Sehr feiner 132. 33pfd. Weizen wurde 
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a. Litſchen. Adminiſtr. Engler a. Dalwin. aufl. 

Wilkowski a. Woclaweck, Krauſe a. Berlin, . 

Gattin a. Neuenburg u. Hermann a. Königsberg. 
Hotel de Berlin: 

Die Kaufl. Müller a. Berlin, Weſel u. Straus a, 
Mannheim, Waidel a. Hamburg, Löwer a. Altona, 
Krams a. Darmſtadt, Meyer a. Breſt, Wolf a. Pforzheim 
u. Weiland a. Inſterburg. 

Hotel zum Kronprinzen: 

Gutsbeſ. Lemcke a. Fröde. Die Kaufl. Credé a. 
Magdeburg, Tobe a. Königsberg, Gotthilf a. Elbing u. 
Brock a. Berlin. 

Schmelger’s Hotel ju den drei Mohren: 

Die Rittergutsbeſ. Hehring a. Mirau, v. Palubidi 
a. Liebenhof, Dir n. Gattin a. Köln u. Ulrich a. Breslau, 
Lieut. a. D. v. Kall a. Kl.⸗Katz. Die Kaufl. Roſenwald 
a. Bamberg, Flöth a. Lauenburg, Böttcher a. Stettin 
u. Fensner a. Magdeburg. Ober Inſp. Ortmann a. 
Marienwerder. Jnſp. Peters a. Braunsverg. Stud 
Schneider a. Berlin. 

Hotel du Mord: 

Rittmftr. v. d. Gröben n. Gattin a. Pr.⸗Stargardt. 
Gerichts⸗Aſſeſſor Warda a. Marienwerder. Sanit.-Rath 
Dr. Preuß a. Dirſchau. Gute beſ. v. Zielinski a. Polen. 
Kaufm. Kantorowicz a. Poſen. 

Hotel de Thorn: 

Die Kaufl. Muthreich a. Düſſeldorf, Bodenſtein a. 
Carlshafen, Henniges a. Meerane u. Randolff a. Frank- 
furt. Die Gutsbeſ. Liebhold a. Montau u. Melms g. 
Ziſſewin. Caplan Röldt a. Zölln. Pfarrer Rohleder a. 
Leerte. Kupferſchmied Altermann u. Rentier Bildert a. 
Berlin. Inſp. Krafft a. Schridlau. Dr. Kaufmann a. 
Halle a. S. 


—— 
PP DEDEDED 
Die Verlobung ihrer älteften Tochter 
4 Marie mit dem Kaufmann Herrn Alexander ö 
van der See beehren ſich hierdurch, ſtatt bee 
1 ſonderer Meldung, ganz ergebenſt anzuzeigen 9 
Danzig, den 15. December 1867. 
A. Hinz und Frau. 2 
SS SS. DEDEDEDE 


Stadt- Theater zu Danzig. 

Dienſtag, den 17. Dechr. (III. Ab. No. 14) 
Zum zweiten Male: Der Statthalter von 
8 Schauſpiel in 4 Akten von 
H. Laube. 


. Die große Pariſer Welt⸗ 
Induſtrie⸗Ausſtellung von 1867, 
dargeſtellt in 59 der gelungenſten, von dem erſten 
Pariſer Künſtler nach der Natur aufgenommenen 


nd) im 

Saale des Engliſchen Hauſes, 1 Tr. 
hoch, täglich geöffnet von 10—1 Uhr Vorm. und 
von 3—8 Uhr Abends. Entrée A Perſon 8 Sgr. 
NB. Stereoskope u. Bilder 3. Verkauf. 


F. C. Eckenrath aus Berlin. 


Symphonie - Concert 
im Schützenhause. 
Dienſtag, den 17. December, Abends 7 Uhr, 


Zur Erinnerung an 
L. v. Beethoven's Geburtstag. 


Es kommen nur Compoſitionen des großen 
Tonmeiſters zur Aufführung. 
Programm: Du. Leonore No. 1, 2, 3 
u. 4 Variationen aus der C-dur-Fantaſie. Marcia 
alla turka. Symphonie -Eroica. Entrée 7% H 
3 Billets zu 15 % find in den Muſikalien⸗ H 
lungen zu haben. Buchholz. 


* 

124-128 Sgr.; guter bunter 122. 25pfd. mit 115 bis 
122 Sgr.; abfallender 115. 20pfd. mit 100 — 110 Sgr.; 
geringer 110. 115pfd. mit 88 bis 95 Sgr., Alles auf 
85 Zollpfd. — Roggen fand beſſere Frage mit Erhöhung 
von 1—2 Sgr. Schlechter 110. 113pfd. 82—85 Sgr.; 
guter 115. 118pfd. 87—90 Sgr. 120. 24pfd. 914— 94 Sgr.; 
126pfd. 95 Sgr. pro 816 Zollpfd. Umſatz 170 Laſten. 
— Gerſte iſt zu gut behaupteten Preiſen leicht verkäuflich. 
Kleine 100. 106pfd. 61-66 Sgr.; befte kleine und große 
109. 114pfd. 67—70 Sgr. pro 72 Zollpfd. — Erbſen 
kaum preishaltend. Beſte trockene 80—83 Sgr., die 
anderen nach Beſchaffenheit 60 —75 Sgr. pro 90 Zollpfd. 
— Guter Hafer brachte 42—44 Sgr. pro 50 Zollpfd. — 
Von Spiritus kamen 800 Tonnen, meiftens von Poſen. 
Es wurde 214 Thlr., größtentheils 21 Thlr. pro 8000 
gemacht und auch auf letzteren Preis war die Kaufluſt 
ſchwach. — Mir größter Anerkennung werden die von der 
Regierung für Oſtpreußen getroffenen Bewilligungen, ja 
man kann wohl ſagen Rettungen, verehrt. Die große Noth 
auf unſerm Platz können die aus milden Beiträgen zu⸗ 
ſammengekommenen 4000 Thlr. weſentlich mildern. Gott 
helfe weiter! — Die Witterung war und iſt ſehr geeignet, 
die Leiden der Armen und Halbarmen zu ſteigern. Wir 
hatten 6 R. —, ſtarken Schneefall, weiches Wetter, 
wieder Froſt und Schnee, und dabei faft beſtändig 
Ungeſtüm und Sturm. — Der Erwerb iſt ſchwach und 
die Lebensmittel find theuer. Kartoffeln im Klein» 
handel 32 Sgr. pro Scheffel. 


Meteorologiſche Peobachtungen. 


Kunſt⸗ Verein. 


Die Verlooſung der von dem Kunſt⸗ 


789 — 6,5 S. ſtiſch, di 
fed 32703 — 88 Sed, esch bergen ee, Verein erworbenen Delgemälde, Kupfer- 
80 333,55 | — 4.8 W. ſlau. ſtiche, Oeldrücke ꝛc. iſt auf 
12 333,57 | — 2.5 [ NW. flau. Mittwoch, den 18. d. Mts., 


Nachmittags 3 Uhr, 
in dem oberen Saale der „Concordia“ 
feſtgeſetzt. 

Von Sonntag, den 15. d. M., 11 Uhr 
Vormittags bis 4 Ühr Nachmittags und an 
den folgenden 3 Tagen von 10 Uhr Vor⸗ 
mittags bis 4 Uhr Nachmittags werden die 
Kunſtwerke im genannten Saale gratis aus⸗ 
geſtellt fein. 

Actien für dem Kunft- Vereine Beitretende, 
die noch an der Berloofung Theil nehmen, 
werden ebendaſelbſt ausgefertigt. 

Der Vorſtand des Kunſt⸗ Vereins. 
MA. v. Duisburg. C. G. Panzer. J. 8. Stoddart. 


Börfen-Werkäufe zu Danzig am 16. December. 
Weizen, 100 Laſt, 131.32pfd. fl. 790—805 ; 128 bis 
129pfd. fl. 760—780; 126, 27pfd. fl. 740—755; 
123pfd. fl. 720; 117pfd. fl. 660; 113pfd. fl. 620 

pr. 5100 Zollpfd. 
Roggen, 121 . 22pfd. fl. 549—552; 121pfd. fl. 546; 

117 pfd. fl. 530, fl. 528 pr. 4910 Zollpfd. 

Kleine Gerſte, 104 pfd. fl. 369 pr. 4320 Zollpfd. 
Engliſches Haus: 
Gutsbeſ. Lange a. Poſen. Kaufm. Ecken rath a. Berlin. 
Walters Hotel: 

Reg.⸗Med.⸗Rath Schwartz a. Cöslin. Kreisrichter 
Steinberg a. Marienburg. Die Candidaten Sittmann 
a, Kopitkowo u. Treutmann a. Altjahn. Ingenieur 
Gruron a. Magdeburg. Die Rittergutsbeſ. Leſſe n. 
Gattin a. Tockar, Wegner a. Babalitz, Lieut. Weiß a. 
Niedamowo, Boy n. Gattin a. Katzke u. v. Krohn a. 
Elſenthal. Gutsbeſ. Siewert a. Budda. Landw. Hardt 


Goethe's Werke 
(Ausw.) in 30 Lieferungen à 2 Gr 
Schiller, Leſſing in 15 ger. à 2 Gr, 
5 in Lfgen. à 5 HH. 
onverſationslexikon in Lfgen. A 5 r 
Danzig. I. Saunier ' ſche Buchhandlung, 


A. Scheinert, 


Langgaſſe No. 20. 

d , Nn III 
54 „Kleine 3 
2 Bilderbücher in 6 Nummern 3 
= mit A⸗B⸗C und Zahlen, Märchen und . 
K Fabeln, Verschen und Sprüchen, ein jedes pl 

mit 8 fauber colorirten Kupfern, zum! 
€. Preife von nur 13 Silbergr., fo wie eine J 
größere Sorte mit ftärferen Blättern zu 

nur 3 Silbergr., werden empfohlen von 


f 3 
\ } Th. Anhufth, Buchhandlung, 3 


Laugenmarkt No. 10. 


Schiller complett für 1 Thlr. 


So eben erſchienen Schiller's ſämmtliche 
Werke 12 Bände für 1 Me; geb. 2 N 

Ausw. p. Poſtanw. vom 21. Novbr. 1867. 
Danzig. L. Saunier ſche 
a Buchhandlung, 


A. Scheinert. 


Meine 
Weihnachts = Ausſtellung 


i 
Galanterie- u. Spielwaaren 
empfehle ich der geneigten Beachtung. 
J. J. Czarnecki, 
vorm, Pilz & Czarnecki. 
Langgaſſe 16. 


- 
- 


Wieihnachtsbaumverzierungen. 
Aus wabl in Glaskugeln, Glasfrüchte, Ballons, Gold 
engel, Periſchnüce, Rauſchgold, Gold- und Silberſchaum, 
farbige Papiere, Gold- u. Silberpaplere, Ketten, Netze, 
Fähnchen, Siiberſterne, Wachsſtöcke u. Lichte, Lich baller 


1. empfehle ich billigſt. Anch gingen viele Neuig⸗ 
keiten ein n Galanterie-, Kurz⸗„Papier⸗ 
und Lederwaaren, mit, ohne, oder zur 


Stickerei eingerichtet. Stickereien vorräthig. Gar: 
nituren ſchnell und billig bei 


J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 
e Hhuücherpreis-Herabsetzung!! BEE: 
Vorzügliche Feſtgeſchenke! 
die beſten Bücher! neu! 
Pracht- u. Aupferwerke, Claſſiker, 


Romane, Gedichte, Unterbaltüngslerküre 20, 


für den Weihnachtstiſch!! 


für jede Bibliothek, 
für jeden Bücherfreund!! 


Zu nie dageweſenen Spoltpreiſen!! 
1 ++ 

Garanti für neue complete fehlerfreie Exemplare, 

E daher als Feſigeſchente zu benutzen. 

5 Kaulbach - Album, Prachtkupferwerk in groß Folio, 
Driginal-Zeihnungen von Wilhelm von Kaulbach, nebit 
erklärendem Text, elegant gebunden, nur 35 Fall! — 
ekhaus, Converſations Lexikon für den Handgebrauch, 
vollſt. von A—3, neue Auflage, das vollſt. Werk zuſammen 
nur 3 111. — Polger's Illuſtrirte Naturgeſchichte aller 
Reiche, 3 Bände, groß Oelav mit fer 1200 natur⸗ 
getreuen Abpildungen, gebunden nur, 35 J — 
Meyer's Universum, großes Pracht⸗Kupferwerk, mii 
Text der erſten Scheiftſteller Deutſchlands, die greße voll. 
ſtändige Pracht Ausgabe (Inſcht die gewöbnlichel) mit 
ſämmtlichen Stahlſtichen in den elegantesten Oriatnat- 


Pracht Einbänden, größtes Octav-Formgt, das vollſtän⸗“ 
dige Werk zuſammen nur 6% — 1) Lessing’s Werke, 


elegante, ſchöne Ausgabe, 2) Historische Unterhaltungs- 
Bibliothek beraus gegeben von den beliedieiten Schelft— 
ſtellern. 25 Theile, beide Werke zufammen nur 1 
Die Kunstschätze Wiens, großes Pacht Kupferwerk 
erſten Ranges, mit erklärendem kunſt eſchſch lichen Text 
von Perger, fämmtliche Wiener Gemälde- Gallerien ent- 
haltend, mit 108 m:ifterhatten Stahlſtichen, (Runitblätrer 


aus dem Verlage des öſterr. Lloyd in Trieſt) groß 


Quart Format, elegant, nur 6 ! Die kleinere 
Ausgabe nur 3.741 WE — Die Kunstschätze Venedigs, 
Gallerie der Meiſtef werke spenetigniider Maletei, großes 
Pfachtkupferwerk, dito, vom Liopd in Triet, Text von 
Fecht, do, nur 6 l — Zschokke's Novellen, in 
3 Dctapbänden, neusſte Auflage, nur 40 l — 


Neramwortliche Redactton, Drug sur Berlag don Edwin Groening in Danzig. 


Des alten Schäfer Thomas ſeine 


19. Propbezeihung für die Jahre 1868 und 
1869, Preis 1 Hr, iſt vorräthig bei 


Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10. 


EM; 


Privat: Entbindung: Haus; 
conceſſtonirt mit Garantie der Discretion, frequentirt 
ſeit 14 Jahren, 

Berlin, Gr. Frautfurterſtr. 30. Dr. Vocke. 


Victor Lietzau, 


cht 
verbeſſerten 


Wheeler- u. Wilson-Nähmaſchinen. 


u verwechſeln mit den e 
chen oder ſogen. 


itauif 


amert 


Nicht 


Danzig, 


Große Nähmaſchinen⸗Niederlage 


empfiehlt als nütz liche We ihnachts⸗Geſchenke zu den neueſten bringen 
Fabrikpreiſen ſein ausgedehntes Lager von 

F. Boecke's Univerſal Nähmaſchinen für den Familiengebrauch⸗ 
Deutſche Wheeler- u. Wilson-Nähmaſchinen für den Familiengebrauch⸗ 
Schützen⸗Nähmaſchinen für ſchwere und leichte Leder- und Tucharbeiten. 
Grover- & Baaker-Nähmaſchinen zu Garnitur Arbeiten. 


SHand⸗Nähmaſchinen EN 
in allen Syſtemen, mit einem und zwei Fäden nähend, ſchon zu 12 N. 
Amerikaniſche Hand⸗Nähmaſchinen, Stuttgarter Hand Nähma 
ſchinen, Kettenſtich Apparate und Knopfloch⸗Maſchinen. 
Garantie 2 Jahre. Unterricht gratis. Credit bewilligt. 


Niederlage atmosphäriſcher Telegrapben. 


Weihnachts 


empfehle 


Einkäufen 


ich meine 


Papier⸗, Leder⸗ und Galanterie⸗Waarenhandlung 
r Glockenthor 4. FIX 


100 Szück Vifiteufarten, lithographirt 25 Ar, 
100 Couverts, gummirt 23 pr, 

100 Bogen gutes Briefpapier 75 Apr, 

144 Stück Stahlfedern 23 Ir, 

12 Halter für 1 n, 

12 Bleifedern für 1 , 

12 Hefte in bunten Deckeln 10 g=, 

12 do. in blauen Deckeln 5 Kn, 
Schreib⸗Album von 2 Ar, 

Notizbücher mit vergoldetem Deckel 9 N., 


Tornifter, Schulmappen, Damentaſchen, 


Photographie-Album, elegant gebunden, 4 pr, 
Portemonnaies ganz von Leder 1 Sr, 
Briefmappen von 2 Hs, 

do. mit, Einrichtung 74 He, 
Federkaſten 1 n, 
Photographie⸗Rabmen 1 Apr, 
Bilderbücher 1 Ar, 
Papeterien von 25 He, 
Neceſſair von 7% Sr, 


rief und Eigarrentaſchen mit und ohne Stiderel, 


Garderoben und Handtuch⸗Halter, Schreibzenge, Kinder: und Geſellſchaftsſpiele, Cigatten Halter tut 
und ohne Muſik, Börſen, Damen Gürtel zu ähnlich billigen Preiſen empſtehlt 


wilhelı 


Homann, 
Glockenthor 4 


er Kalender des aten enen Boten e 
ertheilung von baaren 250 Thlrn. iſt ſtet 
Buchhändlern Anhuth, Bertling, Doubberck, Homann, 


nur A Sgr. mit einer Prämien: 
vorräthig bei den Herren 


für 1868, 11 Bogen, Preis 


A. Scheinert, Weber und Ziemssen, ſowie bei den Buchbindern Burau, Cohn, Lorenz, 


Preuss, Räkau, Trosien, Wieck und Wilda. 


Tausend und eine Nacht, vollſtändigſte Ausgabe in 
24 Tbeilen. überlegt von 1 nur 45 
1) Schiller's ſämmtl. Werke, Gottwfhe Ausgabe, voll. 
ſtändig in 12 Bänden, 2) Göthe's Werke, 6 Bände, 
3) Wolfgang 1 5 Epriiche Mufterſammiung der vor⸗ 
züglichmen Gedichte und Volkslieder aller Nätionen, 
772 Dctapfeiten, ſtark, alle 3 Werke zuf. nur 3 9! 
— Venedig und Neapel, 8 Theile mit 48 Stahlſt., 
von Poppel und Kurz, uur 15.941 — Ufland's fämmt! 
Werke, einzig vollſtändige Ausgabe, (Schillerformat) 
felnſtes Papier, ſehr ſchöner Drück, 24 einzelne Bde., 
zuſ. nur 24 721 — Düsseldorfer Jugend -Album, großes 
Peach „Küpferwerk der erſten lebenden Düſſeldorfer 
Künstler, (jedes Blatt iſt ein Meſſterwerk) mit Text der 
beliebteften Schrifeſteller der Neuzeit, pompös ausgeſtattet, 
zufammen nur 3 Tanz - Album für 1868, die 
neuesten, heliebreften Tänze für Pianoferie enibaltend, 
var 1.241 — Löbe's Landwirthſchaft, 700 groß Dctäd- 
feiten Text, mit ca. 300 Illuſtratlonen, nur 1 1 — 
Chevalier Faublas Abenteuer ꝛc., neueſte große deutſche 
P..⸗Ausgabe, pollſt. in 2 großen Octavbdu., eleg., nur 
2 h — Faublas, Auswahl, 3 Bde., 28 
1) Shakespeare’s ſämmtl. Werke, neueſte deutſche Ausg., 
12 Boe., mit feinen Stablſt., in reich vergoldeten Pracht⸗ 
Einbänden, 2) Dr. Künzel, Hausſchatz der deutſchen Proſa 
von den älteſten Zeiten an bis zur Gegenwart, vollſt. 
in 3 gr. ſtarken L xicon-Octavbdn., zuſ. nur 3 1 — 
Casanova's Memoiren vollſt. deutliche Ausg., in 17 Oct. 
Bänden, mit ca. 100 Kupfertafeln, nur 8 . 
10 Kaltschmidt“ Femdwörterbüwd. 867, ca. 20,000 Wörter 
enth., 2) Pratliſche Handelscorrespöndenz in 3 Sprachen, 
deutſch, engliſch, franzöſiſch, beide zuſ. nur 1 1 — 
Feierstunden, großes beliebtes Pracht Küpferwerk mit 
bunterten Abbildungen und Kunſtblättern berühmter 
Künſtler (Stahlſtiche und Farbendruck) nebſt Text der 
beliebteſten Schriftſteller, 2 Bände, größtes Oetapformat, 
(bübſches Geſchenk für die Jugend wie für Erwachſene), 
zuſammen nur 48 Abenteuer des Lorenzo da 
Ponte (Seitenftüd zum Gafanova), nur 1 ZI — 
Dichter - Album efe«. gebd., 1.72! 1) Salon - Album 
für die elegante Welt, feinſte Stahl, und Kupferftiche 
berühmter Meister, größtes Quartformat, in Enpeloppe, 
2) Spanien und Portugal, mit 43 Kupfern, 230 groß 
Octapſeiſen Text, ‚beide zuſammen nur 45 Ari — 
Claudius (der wandsbecker Bote) ſämmtl. Werke, neue 
vollſtänd. Ausg. mit Illuſtrationen (Schillerformat), 


teinſtes Papier, jauberer Druck, 7 Bände, nur 35 fe 
— 1) Spfelbankgeschichten, 2) Ein gefallener Engel, 
3) Herzensgeschichten, alle drei zufſammen wur 1 U 
— Göthe's Abhandlung über die Flöhe (bis jetzt gänglich 
vergriffen) auf feinſtem Belinpapier, mit 25 Iluſtra⸗ 
tionen, nur 45 ri — Das malerische und romantische 
Italien mit 40 Stablſt. und Plänen, 3 Bde. geb., nur 
3 i — Die Falkenhöhle am Belawtite, für die Ju⸗ 
gend, mit prachtvollen Farbendruckbildern, eleg. geb., 
nur 24 rı.— Kaiser Joseph II., Prachtwerk, 352 groß 
Octapſeitien Text, nebft 80 Illustrationen, Belin- 
Papier, nur 1 er persönichd Schutz mit 
anatomiſchen Abblldan. (verſiegelt), 1 rl — Bulwer, 
Godolphin and Zanoni, 2 Bde., engliſch, eleg. geb., zul. 
1.32: — Sporchil u. Böttger gr. engliſch deutſch und 
deulſch-engl. Wörterbuch, 2 Bde., über 1000 dreiſpaltige 
Seiten ſtark, nur 1.91 — 1) Memoiren einer Lorette, 
2) einer leichten Perſon, 3) eines Kammermädchens, 
3 Bde. zuſammen nur 2 941 — Fopulaire 5 

aller Völker, 10 Bände mit ſebr vielen Kupfertafein, 
nur 1 941 — Ulustrirtes Familienbuch des öfterreich. 


Llopds, Text der beliebteften Scrrifiſteller, und 36 Kunſt⸗ 


blätter (Prachtſtablſtiche) gr. Quart, nur 45 Gel — 
Album von 200 Ansichten der berübmteſten Sfädte, 
Kirchen, Monumente, Kunſtwerke ꝛc., auf feinen Stahl ⸗ 
ſtichen in Quart mit vergoldeter Enveloppe, nur 1 Ag! 


Gratis werden bei Aufträgen von 8 * an die be⸗ 
kannten Zusaben beigefügt; von 10 an: 
Eine Gemälde - Gallerie clafſiſcher Meiſter, 
Stahlitih Sammlung mit erklärendem Text, 
in Quart, ſebr elegant ausgeſtartet, und 
Göthe's Faust, 2 Theile, grat ist. 


Avis. ier Auftrag wird ſtets sofort 
prompt effferuirt. Man wende ſich nur direct an die 
Export- Buchhandlung von: 


M. Glogau junlor, 


Bücher-Exporteur in Hamburg, f 


ieuerwall No. 66. 


Um Itrihümer zu vermeiden, wollen Sie gefälliaſt J 
bei Ihren Verſchreibun gen genau auf Namen, Straße 
No. 66 achten, da in Hamburg 


und namentlich auf 
einige ähnlich lautende Firmen «xiſtiten. 


| 


